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die Kriegs lage in Spanien noch ungellürt Die anßenpolifchen Ausıetungen 


Offenfive der Regierung bei Badajos, Erfolge auf den baleariſchen Injein. 


Paris, 10. Auguſt. Ueber die Kämpfe im ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkeieg werden aus Madrid „Sevilla und Bur⸗ 


gos ſich widerſprechande Meldungen ausgegeben, doch 
scheint die allgemeine Kriegs lage nach ohne bedeutendere 
Aenderungen zu ſein. Es ſtellt ſich aber heraus, daß die 
Stadt Badajoz, die letztens das Ziel erbitterter Angriſſe 
der auſſtändiſchen Truppen geweſen #it, ſich nach in den 
Händen der Regierung befindet. Ueberdies find die Re⸗ 
gierungstruppen hier zur Oſſenſive übergegangen, ohne 
daß das Ergebnis dieſer Aktion bisher bekannt wurde. 
Auch hatte die von den Regierungstruppen nah den Ba⸗ 
lenriſchen Inſeln unternommene Expedition vollen Er ⸗ 
folg. In Guadarrama haben die Operationen der bei⸗ 
den kriegführenden Seiten den Charakter lokaler Klein⸗ 
gefeftte angenommen. Die bisharigen Verſuche, in Ac⸗ 
geciras Regierungstruppen an Land zu fetzen, um Ge⸗ 
neral Franco von der maroklaniſchen Baſis ahzuſchnei⸗ 
den, konnten noch nicht mit vollem Erfolg durchgeführt 
1 werden. Dagegen iſt es um die von General Franco 
groß angekündigte Oſſenſive mıf Madrid recht ftill ge⸗ 
worden. An der Front von Novarno und Guipoztoa 
war es im Laufe des heuzigen Tages verhlältnismäßig 
ruhig. 


Schwierige 5 der Aufſtändiſchen 
in Saragoſſa. 


Paris, 10. Auguſt. Die Madrider Zeitungen ver⸗ 
ee den Bericht eines Unteroffiziers der. auſſtän⸗ 
diſchen Truppen, der bei Saragoſſa auf die Seite der 
Regierung überging. Dieſer Unteroffizier erklärt, daß 

durch die Flugzeuge der Regierung in Saragoſſa großer 
Schaden verurſacht worden ſei. Die Kaſernen find fait 
ar zerſtört worden, jo daß das Militär in Theatern, 

Kirchen und in den Stierkampfarenas zubringt. Die 
Auſſtändiſchen haben in Saragoſſa eine Art Parlament 
gebildet, an deſſen Spitze der Biſchof von Saragoſſa 
ſteht und dem General Cabanellas, einige höhere Offi⸗ 
dere und fünf Geiſtliche angehören. Saragoſſa leidet 
leit einer Woche unter Lebensmittelknappheit und hat 
keinen Strom. 


Luftangriff der Rebellen auf Badajoz. 


Liſſabon, 10. Auguſt. Die Liſſaboner Zeitung 
„Sezuſo“ berichtet aus Elvas, daß die Stadt Badajoz 
am Montag erneut von Flugzeugen der Aufſtändiſchen 
mit Bomben belegt worden iſt. Der Luftangriff begann 
um 11 Uhr und ſoll unter den roten Milizen große Ver⸗ 
wirrung verurſacht haben. N 

Der Sender Tetuan berichtet über die Einnahme 
bon Santandor durch die aufſtändiſchen Truppen. Der 
Sender Burgos berichtet, daß eine auff ſtändiſche Abtoi⸗ 
lung, die zwiſchen Merida und Badajoz gelegene Stadt 
anti erobert habe. 


Nalieniſche Schiſſe als Spionagezentralen 


Barcelona, 10. Auguft. Die hieſigen Behörden 
erheben gegen die im Haſen von Barcelona lieg nden 
imliemiſchan Schiffe die Anklage, daß fie den Auſſtändi⸗ 
ſchen vermittels Rundfunk Meldungen über die Truppen: 
bewegungen der Regierung zukommen laſſen. Außerdem 
haben die katalaniſchen Behörden beim italteniſchen 
Konfulat in Barcelona Proteſt eingelegt gegan die ita⸗ 
lieniſcherſeits flüchtenden ſpaniſchen Rechtspolitfkern er 
wieſene Hilfe, Die katalaniſchen Behörden ſahen ſich ; 
wungen, jegliche Meldungen über die Trappenbe webu 
gen und über die Mobiliſation zu verbieten und die Zen⸗ 


ſur einzuführen. Ausländiſchen Preſſekorreſpondenten 
ben e den Fall der Verbreitung unwahrer Nach⸗ 
richten Repreſſalien angedroht. 


Aufitändiiche mobilifieren drei gahrgänge 


Paris, 1T. Auguſt. Wie der Sonderberichterſtut⸗ 
ter von der Havas⸗Agentur meldet, ſollen die Jahrgänge 
1933, 1934 und 1935 von der aufſtändiſchen Junta zu 
den Waffen gerufen ſein. Nur die Arbeiter der ſtaat'i⸗ 
chen Werke, die für die „nationale Verteidigung“ arbei⸗ 
ten, ſeien von dieſem Befehl ausgenommen. Für die 
Nichtbefolgung dieſes Mobilmachungsbefehls find. vom 
Präfidenten der „nationalen Regierung“, Cabanellos, 
ſchwere Strafen angedroht worden. 05 


Nom proleſtiert. 

Ro m, 10. Auguſt. Der heutige „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ kündigt einen Proteſtſchritt des päpſtlichen Stuhls 
gegen die „Gewaltakte gegen die Kirchen, Klöster und die 
Beiflihfeit" an 


Die nechlichen Behörden ſollten ihren Proteſt vor 


allem gegen die vebellierenden Offiziere richten, die durch 


die Anzettelung des Aufſtandes gegen die vom Volke ge: 


wählte rechtmäßige Regierung das ungeheure Blutoer⸗ 
gießen in Spanien verurſacht haben. 


die Regierung Giral zueüdgeteeten? 


Paris, 10. Auguft. Die Nachrichtenagentur „Four⸗ 
nier“ will wiſſen, daß die Regierung 6 Giral in Madrid 
am Montag vormittag zurückgetreten ſei. Der Führer 
des rechten Flügels der ſozialdemokratiſchen Partei 
Pater) habe ſofort eine neue Regierung gebildet. 


Der Präſident der Bank von Spanien zurſütgetreten « 

Liſſabon, 10. Auguſt. Die Preſſeſtelle des na⸗ 
tionalen Verteidigungskomitees in Burgos teilt mit, 
daß der bisherige Präſident der Bank von Prien, 
Nicolau der Olwer, zurückgetreten jei, 


die Haltung der Kommuniſten. 


Der kommuniſtiſche Abgeordnete und Chefredakteur 
des offiziellen Blattes der kommuniſtiſchen Partei Spa⸗ 
niens, Juan Hernandez, erklärte den Vertretern 
der Auslandspreſſe gegenüber, daß die gegenwärtige De⸗ 
wegung in Spanien keinen ſozialen und proletariſchen 
Charakter trage. Die Aufrichtung des Kommunismus 
in Spanien ſei in unmittelbarer Zeit unmöglich. Er 
verſicherte im Gegenteil, daß die Inſtitutionen der kom⸗ 
munſtiſchen Partei keinen überwiegenden Einfluß auf 
die Regierung haben, und nicht die Bewegung leiten, 
doch ſei die kommuniſtiſche Pattei verpflichtet, ihr Hilfe 
zu leiſten. Die Abſichten der Anarchiſten Teren nicht allzu 
llar, doch würden ihnen das ſpaniſche Volk und ſämtliche 
Regierungsſtellen entgegentreten. Wir wollen vom den 
ſogenannten freifinnigen Kommuniſten nichts wiſſen. 
Nach dem Siege werden ſie zur Vernunft gebracht wer⸗ 
den, aber bis dahin iſt es unmöglich, ſich in Kämpfe mit 
jenen einzulaſſen, die Schulter an Schulter mit uns 
kämpfen. Spanien könnte der Herd eines Weltkrieges 
werden. Hernandez forderte die Vertreter der Auslands⸗ 
preſſe auf, dahin zu wirken, daß derartige Folgen ver⸗ 
hindert werden. Das geſamte ſpaniſche Volk kämpſe ge⸗ 
gen die Armee. Wir werden ſiegen, da die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſelbſt in den von ihnen beſetzten Gebieten auf den 
paſſiven Widerſtand der Bevölkerung ſtoßen. 

Paris, 10. Auguſt. In Barcelona iſt der kom⸗ 
muniſtiſche Schriftſteller Kolzow als Sonderberichterſtal⸗ 
ter ber ſomiekruſſichen ene, giugelroſſen 


Volksſtimme 


Bielitz Biala u. Umgebung 


des ſpaniſchen Bürgerkrieges. 


Der ſpaniſche Bürgerkrieg hat bereits zu einer Ver⸗ 
ſchärfung der an ſich geſpannten europäiſchen Lage ge⸗ 
fichrt. Abgeſehen von den „ideologiſchen“ Sympathien 
und Antipathien, die aus leicht erſichtlichen Gründen bei 
den verſchiedenen ſozialen Klaſſen und Schichten der ein 
zelnen Länder ſich ſehr verſchieden lagern, find, da rein 
außenpolitiſche Machtintereſſen im Spiele, die für die 
Politik der Großmächte, beſtimmend ind. Die bri⸗ 
tiſche Stellungnahme gegenüber den ſpaniſchen Ereig⸗ 
niſſen iſt zwieſpältig: einerſeits iſt England in Spanien 
ſehr ſtark wirtſchaftlich engagiert. Faſt der ganze ſpa⸗ 
niſche Bergbau gehört engliſchen Geſellſchaften, und auch 
ſonſt iſt das engliſche Kapital ſehr ſtark, faſt mit hunden: 
Millionen Pfund Sterling, an der ſpaniſchen Induſtrie 
beteiligt. Die Nationaliſierung der Schwerinduſtrie, die 
ſich aus dem Sieg der Volksfront ergeben könnte, würde 
die wirtſchaftlichen Intereſſen Englands in bedeutendem 
Maße beeinträchtigen. Daraus erklären ſich die ausge⸗ 
ſprochenen Sympathien eines Teiles der Londoner Preſſe 
für den ſpaniſchen Faſchismus. 


Andererſeits beherrſcht England durch die Gi dra . 
tat⸗Feſtung den Eingang ins Mittelmeer aus dem 
Atlankſſchen Ozean. Die Bedeutung von Gibraktar im 
Syſtem der engliſchen Mittelmeerherrſchaft erhöht ſich in, 
ganz bedeutendem Maße dadurch, daß die der britiſchen 
Feſtung gegenüber liegende afrikaniſche Küſte, die Spa⸗ 
nien gehört, und beſonders die an der Straße von Gi⸗ 
braltar liegende Stadt Ceuta nicht befeſtigt find. Uebei⸗ 
gens kann England im Falle eines Krieges über die 
atlantiſchen Häfen des ſpaniſchen Marokko ohne weiteres 
verfügen. Man ſoll nicht vergeſſen, wie wichtig für Eng⸗ 
land die Beherrſchung der Straße von Gibraltar iſt: ale 
in den letzten Vorkriegsjahren (1912) Deutſchland ich in 


Marollo feſtſetzen wollte, hat das zu einer außerordent⸗ 


lich ſcharfen Stellungnahme Londons dagegen geführt. 
Nun iſt aber klar, daß der Sieg des ſpaniſchen Faſchis⸗ 
mus, der ſich offenbar auf die römiſche Hilſe ſtützt, die 
Gefahr mit ſich bringen würde, daß nun Italien ſich 
im ſpaniſchen Marokko feſtſetzen würde. Bei der heuti⸗ 
gen geſpannten Lage zwiſchen London und Rom könnte 
das zu einer Schwächung der britiſchen Poſition im weſt⸗ 
lichen Mittelmeer führen. Daraus entipringt wiederum 
die Abneigung einflußreicher engliſcher Regierungskreiſe 
gegen den Sieg der ſpaniſchen Faſchiſten 


Aber auch für Frankreich würde die Feſtſetzung 
Italiens im ſpaniſchen Marokko oder etwa auf den Ba⸗ 
learen, wovon auch die Rede war, höchſt gefährlich fein. 
Die Verbindung zwiſchen dem afrikaniſchen Imperium 
Frankreichs und dem Mutterlande wäre dadurch im 
Falle kriegeriſcher Verwicklungen im hohen Grade ge: 
fährdet. Muſſolini hat ja in dem Vertrag vom 7. Auguſt 
1926, den er mit Primo de Rivera algeſchloſſen hat, 
eine Grundlage zur italieniſchen Einflußnahme auf Spa- 
nien legen wollen. Nach dieſem Vertrag ſollte ſogar 
Italien Port⸗Mahon auf der Inſel Menorca (Balearen) 
als Flottenſtützpunkt überlaſſen werden. Dieſer Vertrag 
iſt von Spanien nicht ratifiziert worden, da damals 
England einen entſcheidenden Druck auf die een 
des Königs Alfons ausgeübt hat. Man ſprach ſeinerzeit 
ſogar davon, daß der Sturz des ſpaniſchen Diktators 
nicht zuletzt auf ſeine allzu ſtarken römiſchen Sympathien 
zurückzuführen ſei. 


Man ſieht, daß Spanien, das ſeit der . 
Zeit ſich im weſentlichen von europäiſchen Händeln fer: 
hält, trotzdem eine überaus wichtige poltitich- Aralegiſche 
Poſition darſtellt. Ein Sieg des ſpaniſchen Faſchismus 
der mit Rom und auch mit Berlin durch ſtarke ideolo⸗ 
giſche, politiſche und wirtſchaftliche Bande verknüpft iſt. 
würde die franzöſiſch⸗engliſche Poſition in Europa be⸗ 
deutend ſchwächen und beſonders Frankreich ſtark ge⸗ 
fährden. 


—— 
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Die feindlichen Brüder. 


An der Spitze der ſpaniſchen Rebellen ſteht, wie man 
weiß, der General Francesco Franco. Als ſein 
Name zu Beginn des Aufſtandes genannt wurde, klang 
er allen vertraut. Ja, es war ein berühmter Name. 


Aber dieſe Berühmtheit iſt nicht dem heutigen Füh⸗ 
ter des Pronuntiamento zu danken, ſondern feinem Bru⸗ 
der. Denn es gibt zwei Francos. Beide ſind Militärs 
und beide kämpfen heute in Spanien, aber beide auf ver⸗ 
ſchiedenen Fronten. Es find feindliche Brüder, und fe 
haſſen einander, wie eben nur Spanier haſſen können. 

Der berühmtere von beiden iſt Ramon Franco. 
Ihm gelang die erſte Ueberquerung des Südaklancik im 
Flugzeug und er iſt einer der beſten Flieger der ſpani⸗ 
ſchen Armee geweſen. Er mußte freilich ſeinen Dienſt --- 
er war Major — quittieren und erſt die Revolution hat 
ihn wieder an das Steuer einesBombenwerfers gebracht. 
Denn Ramon Franco hatte ſich ſchon fürh der revolutio⸗ 
nären Bewegung angeſchloſſen, noch in den Zeiten der 
Monarchie führte er eine aktive republikaniſche Propa⸗ 
ganda. Er war leitend am mißglückten Aufſtand der 
Arbeiterſchaft beteiligt, der im Januar 1930, nach dem 
Rücktritt Primo de Riveras und der Ernennung des Ge⸗ 
nerals Berenguer ausbrach und blutig niedergeſchlugen 
wurde. Auch Ramon Franco mußte, wie viele jeiner 
politiſchen Freunde fliehen und konnte erſt nach der Aus⸗ 
rufung der Republik nach Spanien zurückkehren. Aber 
auch die bürgerliche Demokratie war nicht nach ſeine m 
Herzen. Bald nahm er wieder an einem Aufſtand der 
radikalen Richtung unter den ſyndikaliſtiſchen Arbeitern 
teil. Wieder wurde die Aktion niedergeſchlagen, fl 
toftete Ramon den Rang. Von nun an widmete er ſich 
völlig dem politiſchen Kampf auf ſeiten der Linken. 

Ganz anders ſein Bruder, der General Francesco 
Franco. Er ſtand politiſch ſeit je äußerſt rechts und 
machte nie aus ſeiner monarchiſtiſchen Geſinnung und 
Propaganada ein Hehl. Er war der jüngſte General der 
Armee, eine Abenteurernatur, ein Haudegen, tollkühn 
und ſkrupellos. Schon im Rifkriege gegen Abd⸗el⸗Krim 
zeichnete er ſich aus, die überaus grauſame Unterbrüf- 
kung des aſturiſchen Auſſtandes im Jahre 1934 zog ihm 
den unauslöſchlichen Haß der Arbeiterſchaft zu. Er wurde 
nach den Wahlen dieſes Jahres vor das Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt. Aber das Gericht degradierte ihn nicht, ſonderg 
leſchloß nur, ihn nach den Kanariſchen Inſeln zu ver⸗ 
ſetzen. Und hier hatte er Muße, den gegenwärtigen Auf⸗ 
ſtand vorzubereiten. Die Fremdenlegion in Marokko, die 
ihn ſeit dem Rifkriege kennt, iſt ihm perſönlich ergeben, 
und daraus erklärt es ſich auch, daß er an ihrer Spitze 
den Aufſtand begann. ö 

Sein Bruder Ramon aber war Führer des Flug⸗ 
zeuggeſchwaders, das die Rebellen in Sevilla bombar⸗ 
dierte. f f 

Ein ſpaniſches Schickſal — ein ſpaniſches Symbol: 
Bruderkrieg um der Idee willen! 


36 Kommuniſten in Athen verhaftet. 
Athen, 10. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
zeit der Verhängung des Belagerungszuſtandes in Athen 
36 Kommuniſten verhaftet wurden. 


——— ——'T nm — EEE SIDE —— 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(80. Jortſetzung) 

Die einſame Frau fuhr auf; 
da Marlott ſagte. 

„Giſela, dein Junge iſt wieder da!“ 

Noch einmal klang es an ihr Ohr, und da tat Gi⸗ 
fela ein paar unſichere Schritte, ihre Hände fuhren mit 
einer ſuchenden Gebärde in die Luft, und mit erſchüt⸗ 
terndem Stimmenklang kam es von hren Lippen: 
„Wo? Wo iſt er? Iſt es auch wahr? Sein Vater hat 
ihn nicht mitgenommen für immer, er bringt ihn wir 
wieder?“ 

„Giſela!“ 

Der Mann, in deſſen Arm ein blonder Julige 
ſchlief, ſtieß den Namen in bebenden Lauten heraus und 
war mit ein paar Schritten oben bei der aufrechtſtehen⸗ 
den Frau. Er ſah in ihr todblaſſes Geſicht, und das 
Herz zog ſich ihm zuſammen vor Schmerz. f 

„Giſela, hier haſt du deinen Jungen wieder!“ 

Marlott nahm Bergengruen bei der Hand; leiſe 
ngen ſie fort, die beiden da oben brauchten jetzt noch 
hrer Anſicht keinen Dritten zwiſchen ſich als nur ihr 
Rind. — 

Giſela trat ganz dicht an den Mann heran und 
beugte ſich über das ſchlafende Kind. „Stefan, mein 
Junge!“ 

Den beinahe ſcheu geflüſterten Worten folgte un⸗ 
vermittelt ein harter, ſchluchzender Laut; Giſela wollte 


ſie faßte nicht, was 


die Arme heben, um ihr Kind zu nehmen, aber die 
Kraft verließ ſie plötzlich. Ihr Körper geriet in ein 


leiſes Schwanken; die ſtundenlange, hochgeſpannte Er⸗ 
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die ſranzöſiſche Neutealitätsinitiatibe, 


In welcher Form wird die Neutralität deſchloſſen werden? 


Paris, 10. Auguſt. Das Quai d'Orſay bereitet 
die dritte Etappe der diplomatiſchen Aklion in Sachen 
der Bewahrung der Neutralität durch die Mächte in 
Sachen des ſpaniſchen Bürgerkrieges vor. Die erſte 
Etappe war der grundſätzliche Neutralitäfsvorſchlag, als 
zweite Etappe kann die den intereſſierten Staaten vor⸗ 
gelegte Deklaration angeſehen werden. Gegenwärtig er⸗ 
wägt das Quai d'Orſay die endgültige Form des Ueder⸗ 
einkommens in dieſer Frage. 

Es werden zwei grundſätzliche Möglichkeiten in Er⸗ 
wägung genommen: Einberufung einer internationalen 
Konferenz, die dem franzöſiſchen Vorſchlag in Form einer 
Konvention zuſtimmen würde. Die zweite, wegen der 
dringenden Eile mehr wahrſcheinlichere Löſung wäre 
eine einfache Vereinbarung der Mächte, ſei es auf dem 
Wege des Austauſches entſprechender Schriftſtücke oder 
durch die Veröffentlichung einer gleichlautenden Erklä⸗ 
rung durch die betreffenden Mächte. 


Drei Bedingungen Portugals. 


London, 18. Auguſt. Wie Reuter berichtet, iſt die 
Antwort der portugieſiſchen Regierung auf den Vorſchlag 
eines Nichteinmiſchungsvertrages in Sachen des ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkriges eingegangen. Portugal ſtimme dem 
Vorſchlag grundſätzlich zu, doch habe die portugieſiſche 


Regierung verlangt, daß die folgenden Punkte 
von der britiſchen und franzöſiſchen Regierung erwogen 
werden müßten, bevor Portugal in der Lage ſei, die ge⸗ 
machten Vorſchläge aus vollem Herzen zu unterſtitzen: 

1. Die Notwendigkeit, daß ſich auch Sowjetrußſant 
am Nichteinmiſchungspakt beteiligt, 

2. Die Achtung der internationalen Tanger⸗Zone 
durch beide am Bürgerkrieg beteiligten Parteien, 

3. Die Gefahren für das portugieſiſche Regune, 
falls der ungebändigte Kommunismus oder die Anarchie 
in Spanien ſich weiter ausdehnen. 

Portugal ſehe in einer derartigen Entwicklung, Tv 
heißt es in dem Reuter⸗Bericht weiter, eine Gefahr für 
ſeinen territorialen Beſtand und wünſche für dieſen Fall, 
zu wiſſen, inwieweit es ſich auf England und Frankreich 
verlaſſen könne. In dieſem Zuſammenhang ſei an den 
alten Bündnisvertrag zwiſchen Portugal und Großbri⸗ 
tannien erinnert worden. 


Die Sowjetunion ſtimm! zu. 


Paris, 10. Auguſt. Wie Havas aus Moskau mel 

det, ſoll die ſowſetruſſiſche Regierung dem ſpanzöſiſch en 
Geſchüftsträger am Montag mitgeteilt haben, daß fie 
dem franzöſiſchen Vorſchlag einer Nichteinmiſhung in 
die ſpaniſchen Ereigniſſe zuſtimme. 


Lebenslängliches Gefängnis für den 


Mörder des Sozialverſicherungsdireltors | 


Vor dem Warſchauer Vezirfögerih! wurde geitern 
der Prozeß gegen Alekſy Symik, der den Direktor des 
Sozialverſicherungsamtes in Warſchau, Goſiewſti, aus 
Rache wegen Entlaſſung durch einen Schuß getötet hat, 
beendet. Der Staatsanwalt beantragte die Todesſtraſe. 
doch lautet das Urteil gegen Szymik auf leben. längſiches 
Gefängnis. 


Geſonderte Bauernkundgebungen. 


Auf die Anordnung der Militärbehörden, den 15. 
Auguſt in ganz Polen als allgemeine, nationale und 
offizielle Feier der Armee zu begehen, antwortet die Leis 
tung der Vereinigten Volkspartei mit einer an alle Be⸗ 
zirksorganiſationen und Parteimitglieder gerichteten 
Weiſung, die Bauernkundgebungen am 15. Auguſt über⸗ 
all geſondert abzuhalten, unter der Parole „Ehrung 
der Heldentaten der Bauernſchaft im Jahre 1920“. Die 
Zweigorganiſationen der Partei werden eindringlich er⸗ 
mahnt, die Selbſtändigkeit der Kundgebungen zu wahren 
und an dieſem Tage an keinen anderen Feiern teilzu⸗ 
nehmen. > 


Geitapo verhindert Polentagung. 

Die letzten Verordnungen des Danziger Senats, die 
eine Unterbindung und Vernichtung der Oppoſition be⸗ 
zwecken, richten ſich nunmehr auch gegen die Danziger 


regung, die marternde Angſt, die Vorwürfe, die Reue, 
und nun dieſer jähe Umſchwung vom tieſſten Leid zum 
ſeligſten Glück, das alles hatte bei ihr eine Art ſchwä⸗ 
chende Betäubung hervorgerufen. Denn ſie ließ es 
willenlos geſchehen, daß Oltrogge raſch zufaßte und ſei⸗ 
nen freien Arm um die bebende Frauengeſtalt legte. 

Ganz feſt hielt der Mann fie — und ſpürte eiwas 
nie Gekanntes, ein Empfinden tiefſter und zugleich rein⸗ 
ſter Art in ſich ſtrömen. 

Weib und Kind! 

Noch nie hatte er beide ſo nahe bei ſich gehabt, noch 
nie beide zugleich in den Armen gehalten. Noch nie 
aber war ihm auch fo klar, fo voll bewußt die uren, ige, 
heilige Bedeutung dieſes Begriffes aufgegangen wie in 
dieſer Minute! 

Denn länger dauerte es nicht, und Giſela erwachte 
wie aus ſchwerem Traum. Sie atmete langhingezogen, 
faſt war es wie ein abklingender Seufzer. Sie ſah über 
ſich das Geſicht des Mannes, bemerkte in deſſen Zügen 
die ungewöhnliche Weichheit; haſtig machte ſie ſich von 
ſeinem haltenden Arm frei. 

„Ich“, fie ſuchte nach Worten, während feine Röte 
ihr Geſicht färbte, „ich war ſo in Unruhe, und ich glaubte 
— und das alles war ein bißchen viel —“ 

„Wir wollen erſt den Jungen hinlegen; nein, ich 
trage ihn bis zu ſeinem Bett, er iſt jetzt zu ſchwer für 
dich. Und dann kannſt du mir erzählen!“ 

Schweigend ging Giſela voran, ebenſo folgte er ihr. 
Ein Zucken überlief ſein Geſicht, er kannte jedes Möbel⸗ 
ſtück dieſes Raumes, aber dort, wo neben dem ſilber⸗ 
grauen Bett früher ein ganz gleiches ſeinen Platz hatte, 
dort ſtand jetzt ein weißes Gitterbettchen. 

Giſela folgen die Hände, kaum vermochte ſie den 


Jungen auszuziehen. Er wachte darüber auf, ſah ſchlaf⸗ z 


Polen, obwohl der Senat verſicherte, daß das poli- 
tiſche Leben der Polen in Danzig in keiner Weiſe Shin: 
dert werden ſoll. Am vergangenen Freitag ſollte in 
Zoppot die allmonatliche Verſammlung des Polenver⸗ 
bandes ſtattfinden, in der der Verbandspräſident, der 
Vollstagsabgeordnete Budzynſki ſprechen ſollte. Die 
Verſammlung konnte nicht ſtattfinden, da das Verſamm:⸗ 
längslokal von der Geheimpolizei abgeſperrt wurde un 
kein Verſammlungsteilnehmer eingelaſſen wurde. Es 
kam dabei zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Geſtapoagenten und den Polen. Abg. Badzynſki inter⸗ 
venierte beim Senat und erhielt die Antwort, daß die 


Abhaltung der Verſammlung mit Rückſicht auf die bisher 


ungeklärte Situation nach Erlaffung des allgemeinen 
Verbots von politiſchen Verſammlungen nicht zugelaſſe⸗ 
worden ſei. 


die Unruhen in Paläſtina. 


Jeruſalem, 
der Araber herrſcht in Haiſa weiterhin geſpannte Stim⸗ 
mung. Die gemeinnützigen Inſtitutionen find aber nor⸗ 
mal tätig. In der Nähe von Bejzun zerſtörten die Ara⸗ 
ber eine Naphtharohrleitung und ſetzten die ausſtrömende 
Naphtha in Brand. In der vergangenen Nacht kam es 
zu Schießereien in der Nähe von Jeruſalem und ande⸗ 
ren Orten. In Haifa explodierte in der Wohnung einer 
Arabers eine Bombe, wobei der Wohnungsinhaber ven 
Tod fand. 


trunken in der Mutter Geſicht und murmelte: „Mutti, es 
war ſehr ſchön, und ich habe meinen großen Freund ſehr 
lieb, und —“ 
Die Augen fielen 
ſchloß ſich. 

Sorgſam bettete Giſela den Jungen, ehe ſie neben 
Stefan Oltrogge das Zimmer verließ. Er blieb im 
Wohnzimmer vor ihr ſtehen und ſah ſie an. 


„Du haſt alſo allen Ernſtes gedacht, ich hätte dir 
den Jungen entführt, Giſela?“ fragte er ruhig. 

Unter ſeiner tiefen Stimme bekam ihr Körper wie⸗ 
der das Beben, noch war ja in ihrem Innern alles in 
Aufruhr und die ſonſt geübte Beherrſchung gänzlich fort. 
Sie vermochte zunächſt nicht zu antworten, und Oitrogg⸗ 
faßte fie einfach an den Schultern, drückte fie in einen 
Seſſel und blieb neben ihr ſtehen, bis ſie ſich einigermer- 
ßen gefaßt hatte. 


wieder zu, der Kindermund 


10. Auguſt. Infolge des Strelts 


„Du haſt mir doch ſelbſt geſagt, es ſei dein Recht, 


den Jungen auch mit zu haben, und ich ſollte nicht allzu⸗ 
ſehr auf mein Recht pochen, damit kein Unrecht daraus 
entſtünde. Und da dachte ich eben, du hätteſt —“ 


„Ich hätte mir dieſes Recht hinterhältig angeeignet? 
Du mußt einen netten Begriff von mir bekommen ba 
ben, ſeit wir uns fremd geworden find, Giſela“, ſagte er 
kopfſchüttelnd. „Daß du mir ſo eine hinterliſtige und 
feige Tat zutrauen konnteſt! Ganz abgeſehen davon, 
daß meine Worte vom Recht und Unrecht gänzlich au: 
ders gemeint waren.“ 


Sie antwortete nicht, aber weinte leiſe vor ſich hin. 
„Du biſt tatſächlich von ganz allein auf den Ges 
danken gekommen, ich hätte mich mit Stefan aus dem 


Staub gemacht?“ 
Fortſetzung folgt 
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Lodzer Tageschronil. 


Der Konflikt in der Firma S;yier. 


In Sachen des Konflikts in der Tücherweberei von 
Szyfer, Wulczanſka 127, wo wegen Nichteinhaltung des 
Senmelablommens geſtreikt wird, haben die bisherigen 
wonferenzen im Arbeitsinſpektorat zu keinem Ergebnis 
geführt. Der Vertreter der Firma weigerte ſich bisher, 
das Abkommen zu unterzeichnen und der Beſitzer ſelbſt 
erſchien bisher nicht zu den Konferenzen. Für heute iſt 
eine neue Konferenz angeſetzt. Es iſt anzunehmen, daß 
heute die Beilegung des Konflikts erfolgen wird. 


Streit bei den Wegebaunrbeiten im Kreiſe Laſk. 


Bei den im Kreiſe Laſk geführten Wegebauarbeiten 
At es wegen Entlaſſung eines Teiles der Arbeiter zu 
einem Konflikt gekommen, der ſchließlich zu einem Streik 
der Arbeiter führte. Von der Streikaktien wurde die 
Staroſtei des Kreiſes Laſk in Kenntnis geſetzt, die eine 
Konferenz in dieſer Frage einberufen hat. 


Brand einer Trodnerei. 


Geſtern nacht entſtand in der Trocknerei der Fabrik 
von Icek Szajlik, Cieſielſka 22, Feuer. Die Trocknerei 
befand ſich im Hofe in einem Parterregebäude. An die 
Brandſtätte eilte der Baluter Zug der Feuerwehr, ver 
eim Uebergreifen der Flammen auf andere Gebäude ver⸗ 
hinderte und den Brand unterdrückte. Das Gebäude iſt 
zum Teil niedergebrannt, außerdem ſind größere Men⸗ 
gen Garn ſowie die Maſchinen vernichtet worden. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf 15 000 Zloty. Die Brand⸗ 
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 


Schrecklicher Tod einer Arbeiterin. 
Von der Straßenbahn tödlich überfahren. 


Geſtern um die Mittagszeit waren Vorübergehende 
an der Ecke Kilinſki⸗ und Miljonowaſtraße Zeugen eines 
ſchrecklichen Vorfalls, der als Folge übermäßiger Eile 
und Unachtſamkeit zu bezeichnen iſt. Die etwa 35 Jahre 
alte Arbeiterin Weronika Pawlak, wohnhaft Kilinſkiego 
Nr. 216, ſchien es ſehr eilig zu haben und lief über die 
Straße, als eine Straßenbahn der Linie Nr. 4 herbei⸗ 
kam. Die Frau wollte noch ſchnell über die Schienen 
gelangen, hatte aber die Zeit ſchlecht berechnet und ge⸗ 
riet unter die Straßenbahn. Der Motorführer, der mit 
dieſem Zwiſchenfall nicht gerechnet hatte, konnte die 
Bahn nicht ſofort zum Stehen bringen, 3 daß die Frau 
ein ganzes Stück mitgeſchleift wurde. Die furchtbar 
verſtümmelte Frau gab, als fie von Vorübergehenden 
eufgehoben wurde, nur noch ſchwache Lebenszeichen oon 
ich. Man rief ſofort die Rettungsbereitchaft herbei, die 
die Verunglückte ins Krankenhaus überführen wollte, 
doch ſtarb dieſe bereits unterwegs, fo daß die Leiche us 
Proſektorium geſchafft wurde. Die Polizei hat eine ilr- 
texſuchung des Vorfalles eingeleitet. 

Kreisſtaxoſt im Urlaub. 

Der Staxoſt des Lodzer Kreiſes, Herr Waclaw Ma: 
lowſki, hat geſtern ſeinen Erholungsurlaub angetreten. 
Er wird vom ſtellvertretenden Skaroſten, Herrn Joſof 
Talaga, vertreten. 

Feſtſtellung der Identität eines Selbſtmorders. 

Ju der Nähe der Eiſenbahnüberfahrt in der Line: 
nowſkiſtraße warf ſich ein Mann unter einen Eiſenbahu⸗ 
zug und fand den Tod auf der Stelle. Eine hieſige Preſſe 
agentur meldete irrtümlich, daß es ſich bei dem Toten 
um einen Staniſlaw Jaſinſti, wohnhaft Kraszewfkiſtrage 
Nr. 8, handelt, der aus Verzweiflung über den Tod 
jeiner Frau Selbſtmord begangen habe. Wie nun von 
der Polizei mitgeteilt wird, handelt es ſich bei dem 
Selbſtmörder um einen anderen Mann, und zwar un 
den 24jährigen Boruch Rozen, wohnhaft Zgierſka 2, 
Rozen war letztens längere Zeit arbeitslos und dürfte 
die Tat aus Not begangen haben. Die Leiche des To⸗ 


ten befindet ſich im Proſektorium in der Lonkowaſtraße. 


dei Schlägereien verletzt. 

An der Ede Lotnicza und Maryſinſka wurde der 25: 
jährige Karol Grabicki, wohnhaft Reyſtr. 5, von einem 
Unbekannten mit einem Meſſer geſtochen. Der Ueber⸗ 
jaliene mußte des ernſtlichen Zuſtandes wegen ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. — Im Haufe Niſkaſtr. 22 kam 
es zu einer Schlägerei, im Verlaufe weicher der 37jäh⸗ 
rige Wladyſlaw Guba durch Schläge mit einem Gegen⸗ 
Hand verletzt wurde. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm Hilfe. 

Ein geheimnisvoller 

In der Glembokaſtraße wurde geſtern der 19jäheige 
Eugenjusz Rokuszewſki, wohnhaft Glemboka 10, von 
einer Revolverkugel in die linke Seite getroffen. 
Verletzte wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Der im Krankenhaus zum Bewußtſein 
gekommene Rokuszewſki kann oder will den Täter nicht 
angeben. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

b H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Miynar⸗ 
a 24; J. Hiszpanſki, Plac Wolnosei 2; A. Perelman, 
Tegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Danie⸗ 
le uſti, Petrikauer 127; F. Wojeich, Napiorkowfkiego 27 


Ye 
Der 


Von einem Auto überſaßren und ſchwer verletzt. 


In der Rzgowfkaſtraße wurde in der Nähe des Dor⸗ 
fes Jozefow, GemeindeChojny, der in Lodz, Lelewela 16 
wohnhafte Michal Gorczynſki von einem Auto überfah⸗ 
ren. Gorczynſkti erlitt einen Schädelbruch ſowie mehrere 
Rippenbrüche und wurde in bedenklichem Zuſtande nach 
Lodz ins Krankenhaus geſchafft. Der Chauffeur des 
Autos iſt mit dem Wagen geflüchtet, doch wurde die 
Nummer des Autos notiert. 

In der Pabianickaſtraße wurde der Sjährige Edward 
Kubera, wohnhaft Moſtowa 23, von einem Wagen über⸗ 
fahren. Der Knabe wurde ernſtlich verletzt und mußte 
einem Krankenhaus zugeführt werden. — In der Brze⸗ 
zinſkaſtraße fiel der Nuchem Wajs aus Brzeziny fo un⸗ 
glücklich vom Wagen, daß er einen Arm brach. Auch er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
geſchafft 


Eine kommumiſtiſche Verſammlung im Waßde. 

Am vorgeſtrigen Sonntag fand ſich in einem Wäld⸗ 
chen in Effingshauſen (Starowa Gora) eine Gruppe 
Leute aus Lodz ein, ſcheinbar, um ſich im Walde zu ver⸗ 
gnügen. Die Polizei hatte aber Kenntnis erhalten, daß 
unter dem Deckmantel des Waldvergüngens eine komann⸗ 
niſtiſche Verſammlung abgehalten werden ſollte. Und tat⸗ 
ſächlich wurden bei der Zuſammenkunft Reden gehalten 
und Flugblätter verteilt. Als ſich Polizeibeamte näher⸗ 
ten, liefen die Verſammelten auseinander, ſo daß nur 
ein Teilnehmer der geheimen Verſammlung, ein gewiſſer 
Staniſlaw Papieſki, feſtgenommen wurde. Bei Papieſli 
wurde verſchiedenes Agitationsmaterial gefunden. Die 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


Dienstmädchen trinkt Salzſäure. 
In der Wohnung feiner Arbeitgeber im Hauſe Ce⸗ 
gielniana 38 trank das Dienſtmädchen Staniſlawa Ka⸗ 
zuba, 29 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salz⸗ 
fäure. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchatt 
ſtellte einen ernſtlichen Zuſtand feſt und ordnete die 
Ueberführung der Kazuba ins Krankenhaus an. 
Urſache der Verzweiflungstat iſt unbekannt. 


——— 


Abgelehnte Geſuche der Loder Bombenleger. 

Die ſeinerzeit berüchtigte Affäre des Roman Kuch⸗ 
ciak und des Jan Rzetelſti, die vor dem Wojewodſchafts⸗ 
amt eine Bombe gelegt und noch vorher einen Raub⸗ 
überfall auf den Kaſſierer der Karolewer Manufaktur 
verübt hatten und zu je 12 Jahren Gefängnis verurteilt 
wurden, richteten vor kurzem an den Herrn Staalsprä⸗ 
ſidenten ein Geſuch um vorzeitige Entlaſſung. Das Ge⸗ 
ſuch wurde jedoch von der Kanzlei des Staatspriſiden⸗ 
ten abgelehnt, ſo daß die beiden ihre Strafe, die ihnen 
auf Grund der Amneſtie auf 8 Jahre herabgeſetzt wurde, 
werden abbüßen milſſen. 


— — 


Blutige Nache eines Diebes. 
Mit Hilfe von Kollegen den Dorſſchulzen ermordet, 


Die 


Im Dorfe Szynczyce, Gemeinde Czarnocein, Kreis 
Lodz, wurde ein furchtbares Verbrechen verübt. Hier 


fand am Sonntag ein Vergnügen ſtatt, an welchem u. a. 
auch der Dorfſchulze Joſef Janiszewſki, 40 Jahre alt, 
telnahm. Auf dem Nachhauſewege vom Vergnügen 
wurde Janiszewſki von drei Männern überfallen, die 
auf ihn ſo lange einſchlugen, bis er kein Lebenszeichen 
mehr von ſich gab. Als auf den Lärm hin Dorfbewoy⸗ 
ner herbeilkamen, flüchteten die Täter. Man ſtellte feſt, 
daß der Dorfſchulze infolge der ſchweren Verletzungen 
bereits ſeinen Geiſt ausgehaucht hatte. Die drei Mör⸗ 
der wurden auf der Flucht erkannt; es ſind dies der im 
Dorfe als Dieb bekannte Antoni Sterczewſki und deſſen 
Freunde Felix Szewezyk und Jan Jagodzinſki. Im 
Verlaufe der angeſtellten Nachforſchungen konnten Jago⸗ 
dzinſki und Szewezyk feſtgenommen werden, während 
Sterczewſki, der der Anführer bei der Mordtat gerveien 
it, entkommen konnte. Die von der Polizei vernomme⸗ 
nen Szewezyk und Jagodzinſki ſagten aus, daß fie zu 
der Tat von Sterezyk überredet wurden, der ſich an Ja⸗ 
niszewſki dafür rächen wollte, daß er ihn wiederholt für 
verſchiedene Taten in die Hände der Polizei abgelbe⸗ 
fert hat. 


Das Anweſen des Schwiegervaters in Brand geſtetkt. 


Geſtern nacht entſtand im Dorſe Budy Wandalinſlie, 
Gemeinde Wiskitno, bei Lodz, in der Scheune des Fran 
ciszek Kondziela Feuer. Die Flammen. die auf leicht 
brennbares Material ſtießen, griffen raſch um ſich, ſo 
daß in kurzer Zeit die Scheune ein einziges Flammen⸗ 
nteer bildete. Bald ſprang das Feuer auch auf das 
Wohnhaus und die übrigen Wirtſchaftsgebäude des 
Kondziela über, jo daß das ganze Anweſen eingeäſchert 


wurde. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 3800 
Zloty. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß das 


Feuer durch Brandſtiftung entſtanden iſt. Der hierüber 
vernommene Kondziela ſagte aus, daß der Brand wahr⸗ 
ſcheinlich von ſeinem Schwiegerſohn Heinrich Kirſch⸗ 
mann angelegt worden tft, der vor einigen Tagen nit 
ſeiner Frau auseinandergegangen iſt und die Drohung 
ausgeſtoßen habe, das Anweſen ſeines Schwiegervaters 
mederzubrennen. Nach Kirſchmann wurden Nachfor⸗ 
ſchungen augeſtellt. 
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Sternſchießen in Chojny. 


Die Ortsgruppe Chojny der DSAB veranſtaltet am 
kommenden Sonnabend (Feiertag) im Garten neben 
ihrem Lokal in der Ryſia 36 für ihre Mitglieder and 
Freunde ein Sternſchießen, verbunden mit gemilelcher 
Unterhaltung. Die Beſucher des in dieſem Sommer ber 
reits einmal ſtattgefundenen Feſtes im Barteilofal ser 
Chojner waren höchſt zufrieden und es iſt zu erwarten, 
daß es auch diesmal der Fall ſein wird. Es ſoll den 
Getreuen der Ortsgruppe Chojny und ihren Freunden 
wieder einmal Gelegenheit geboten werden, gemeinſ un 
ein Paar gemütliche Stunden zu verleben 
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Trinkt fein rohes Waſſer, 
leine rohe Milch! 
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Schwere Straſen für Pabianicer Einbrecher ud Hehler. 
In der Nacht zum 20. März drangen Einbrecher it 


den Fabriksſaal der Genoſſenſchaft „Spolem“ in Padia⸗ 
nice ein und ſtahlen drei Kiſten Garn im Werte hon 
1500 Zloty. Einige Tage nach dem Enbruch wurde ein 
Teil des geſtohlenen Garnes bei einem Majer Pozner in 
Pabianice gefunden. Der ins Verhör genommene Poz⸗ 
ner erklärte, das Garn von einem Zygmunt Werner ans 
Pabianice gekauft zu haben, während Werner ausjanır. 
das Garn von dem bekannten Hehler Joſef Dreczio ge— 
kauft zu haben. Der Hehler wies ſeinerſeits auf bie he 
kannten Diebe Joſef und Edward Barczynſki als die Tä 
ter hin. Die Brüder Barczynſki wurden wegen verſchle⸗ 
dener Vergehen bereits früher zu hohen Strafen ver 
urteilt. 

Dieſer Einbruchsdiebſtahl hatte nun geſtern vor 1ER 
Lodzer Bezirksgericht fein Nachſpiel, wobei alle in vie 
Affäre verwickelten Perſonen auf der Anklagebank Plan 
nahmen. Verurteilt wurden der 30jährige Joſef B 
caynſki zu 5 Jahren Gefängnis und Verluſt der Bürger: 
rechte für die Dauer von 8 Jahren, der Hehler Jose! 
Dreczko zu einem Jahr und 6 Monaten Gefängnis und 
200 Zloty Geldſtraſe ſowie der Zygmunt Werner ku 
6 MonatenGefängnis und 200 Zloty Geldſtrafe. Edward 
Barczynſki und Pozner wurden wegen Mangels an 8: 
weiſen freigeſprochen. 


Ar- 


Ein Gemeindeſekretär wegen Unterschlagung verurteill 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
geweſene Hilfsſekretär der Gemeinde Wojeice, Kreis 
Kutno, Joſef Nowakowſki, zu verantworten. Nowakofo⸗ 
ſti hatte Feuerverſicherungsquittungen auf einige Bun 
dert Zloty ſowie einen Scheck auf 700 Zloty gefälſcht und 
ſich das Geld angeeignet. Das Urteil lautete auf ein 
Jahr und 6 Monate Gefängnis. 


— 


Wenn Kinder mit der Schußwaffe ſpielen. 

In Lagiewnikli bei Lodz fanden zwei Knaben, und 
zwar der 12jährige Adam Kowalſki und der 13 Jahre 
alte Romuald Sieja einen Revolver und begannen da⸗ 
ran herumzuhantieren. Plötzlich ging ein Schuß los. 
Die Kugel drang zuerſt dem Kowalſki in die linke Hand 
und verletzte ihn leicht am Finger und traf ſodann den 
gegenüber ſtehenden Sieja in die Bruſt, der ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Zu den beiden Knaben wurde die Rettung! 
bereitſchaft gerufen, die den Sieja wegen ſeiner ernſtli⸗ 
chen Verletzung ins Krankenhaus nach Lodz ſchafſte 
während der zweite Knabe nach Anlegung eines Verbau 
des am Orte zurückgelaſſen werden konnte. 


— 


Ein widerſpenſtiger Radauheld. 

In Chojny hielt der ältere Poliziſt Nowak einen 
betrunkenen Mann an, der ſich auf der Straße höchst 
ungebührlich benahm, und wollte ihn aufs Polizeiam 
abführen. Der Betrunkene leiſtete jedoch Widerſtand 
und verſuchte den Poliziſten zu entwaffnen. Erſt als 
ein zweiter Poliziſt herbeikam, konnte der Mann, der ſich 
als Dominik Nowa, wohnhaft Ireny 1, erwies, über- 
wältigt werden. Inzwiſchen hatte ſich aber eine größere 
Menſchenmenge angeſammelt, die gegen die Poliziſten 
eine drohende Haltung einnahm. Die Menge wurde 
jedoch bald zeritreut und der Trunkenbold aufs Polizei 
amt abgeführt. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Wählerunterſchriften zurückerſtatten! 


Die Lodzer Vertrauensmänner der Parte! haben 
heute unbedingt die Unrerſchriſtsliſten für die Wahl⸗ 
vorſchläge im Wahlbüro, Petrilauer 109, in der Zeit vor 
5 bis 8 Uhr abends abzugeben. 


Barteiberanſtaltung. 
Gartenſeſt in Ruda⸗Pabganicka. 


Die Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka der DAMAB ber: 
anſtaltet am Sonnabend, dem 15. Auguſt, ab 2.30 Uhr 
nachmittags in der Gornaſtraße 36 ein Gartenfeſt, 
verbunden mit Sternſchießen, Scheibenſchießen, Tanz 
uſw. uſw. 

Die Mitglieder und Sympathiker der Partei weroen 
Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. 


zu dieſer Ve 


An die Arbeiterschaft von Vielſto-Biala! N 


Die Arbeiterklaſſe wurde durch die - Sapitaliftiich 
Wirtſchaftsordnung in der letzten Zeit auf die niedrigste 
Lebensſtufe herabgedrückt. Jeden Tag kann der Arbei⸗ 
ter aus ſeiner Arbeitsſtätte entfernt werden, ſämtli; 2 
politiſchen wie auch andere menſchliche Rechte wurden 
der Arbeiterklaſſe entzogen, ſo daß dieſelbe derzeit keinen 
Einfluß auf die Ereigniſſe im Staate und die geſetzge⸗ 
benden Körperſchaften beſitzt. Deshalb darf die Arbei⸗ 
terſchaft den Kampf um den Einfluß in dieſen geſetzge⸗ 
benden Körperſchaften nicht aufgeben, ſondern muß ener⸗ 
giſcher als bis jetzt den Kampf um den Umbau der kapi⸗ 
. Geſellſchaftsordnung in eine ſozialiſti⸗ 

ſche Geſellſchaſtsornnung aufnehmen. 

Genau ſo wie vor 22 Jahren, ſo iſt es auch heute 
daß der Faſchismus und der Klerikalismus 
die Menſchheit in einen Weltkrieg hineinſtürzen will, 
welcher tauſendmal grauſiger und unzähligemale mehr 
Opfer fordern würde, als der letzte Weltkrieg. Der Krieg 
Italiens gegen Abeſſinien wurde nur deshalb nicht ver⸗ 
hindert, damit den Kapitaliſten die Möglichkeit nich: 
genommen wird, durch den Krieg neuerdings Rieſenge⸗ 
winne einzuftedten. 


Die rechtmäßige, durch das Voll gewählte Regierung 
in Spanien, wurde in den letzten Wochen durch la⸗ 
ſchiſtiſche Banden ſogar mit Hilfe von ausländiſchen Fa⸗ 
ſchiſten, Hitlerianer und italieniſchen 
überfallen und in einen Bürgerkrieg verwickelt. Tau⸗ 
ende von Arbeiter und Arbeiterinnen haben ihr Leben 
geopfert, um ihre Republik und ihre Freiheiten zu retten. 


Pflicht aller Arbeiter iſt es daher, alle Kräfte zu 
ſammeln und ſpeziell die Klaſſengewerkſchaf⸗ 
zen zu ſtärken, damit in dem Falle, wenn die Kapi. ali⸗ 
fien wiederum die Menſchheit in einen neuen Weltkrieg 
ſtürzen wollten, denſelben durch geeignete Gegenmaßnah⸗ 
men zu verhindern. 


Wir können mit Freuden feſtſtellen, daß die Wobei: 
terſchaft und beſonders die Arbeiterklaſſe des Bielißz⸗ 
Bialaer Bezirkes von der Defenfive in die Offen⸗ 
ſive übergegangen iſt. Wir können feſtſtellen, daß die 
Arbeiterſchaft unſeres Induſtriebezirles in den 
Wochen bewieſen baz daß ſie kampffähig und gewillt iſt, 
den Kampf um ein beſſeres Daſein, um die Wieder⸗ 
eroberung der politiſchen Rechte aufzunehmen und für 
ein beſſeres Morgen zu kämpfen. a von Arbei⸗ 
tern aller e er find den freien Gewerkſchaften als 
M Faſt in jeder Branche ud bes 
fonbers in — Metall-, Textil- und Bauarbalterbranche 


Wir können uns jedoch mit dieſen Erfolgen nich: 
zufrieden geben, da unſer noch große Aufgaben harren 
und wir gemeinſam mit der ganzen Arbeiterklaſſe Po⸗ 
lens den Kampf um weitere Rechte führen müſſen. Mit 
Recht fordert auch die Zentralgewerkſchaftskommiſſion 
15 ge Arbeiterſchaft Polens auf, den Kampf um die 

ialen Junſtitute, welche durch die Sanarja und deren 
Kona faft zur Gänze ruiniert wurden, aufzuneh⸗ 
men. Hohe Beiträge müſſen an die „Ubegpieczalnia“ 
gezahlt werden, während die Leiſtungen an die Verſi⸗ 
cherten faſt alle Monate reduziert werden. Wir fragen 
daher, wofür zahlen wir das ſchwere Geld in die Ubez · 
pieczalnia, wenn der Arbeiter oder ſeine Familie im 
Krankheitsfalle faſt gar keine nennenswerte Unterſtüßun 


Bielitz-Biala u. umgebung. 


Rätielbafter Tod eines Vertrauensmannes 
der Bielitzer Textilarbeiter. 


In der Nacht von Freitag auf Sonntag iſt in Lob⸗ 


nitz der Vertrauensmann der Arbeiterſchaft der Firma 
„Lenko“, Genoſſe Karl Dziendziel, 25 Jahre alt, tot auf⸗ 
gefunden worden. Genoſſe Dziendziel war einer der 
rührigſten Vertrauensmänner der Textilarbeiterorgani⸗ 
ſation bei der Firma „Lenko“ in Alexanderfeld. Da 
derſelbe wegen des Uebertrittes der Mitglieder der 339. 
Gewerkſchaft in die freie Textilarbeitergewerkſchaft ſehr 
gehaßt war, bereits zweimal überfallen wurde und in 
den letzten Tagen Drohbrieſe wegen feiner Tätigkeit in 
der freien Gewerkſchaft erhielt, iſt ſein Hinſcheiden bis 
zur weiteren Aufklärung mehr als rätſelhaft. 

In der kritiſchen Nacht befand ſich der Verſtorbene 
in Geſellſchaft eines Mechanikers namens Skwarczyafki 
von der Alexanderfelder Fliegerſchule, welch lehterer 
den Verſtorbenen auch nach Haufe begleitete!“ Zu Haufe 
angekommen unterhielten ſich noch die beiden und als 
ſich der Mechaniker verabſchieden wollte, begleitete ihn 
Dziendziel vom Hauſe bis zur Teſchnerſtraße, von wo er 
nun nicht mehr zurückkam. Dhiendyiel iſt dann mit einer 
Schußwunde im Kopf ſchwerverletzt aufgefunden worden. 
Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft wurde verſtändigt, 
welche den Verletzten um 3 Uhr nachts in das Bielitzer 
Spital überführte, wo Dziendziel aber bald an den 
Folgen der Verletzung geſtorben iſt, ohne das Bewußzk⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. 


Schwarzhemden 
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Sone — dienstag, den Il. A RL 11. auge 1990. 


bung von geheimen und proporzienellen Wahlen in 
die ſozialen Körperſchaften, denn dieſelben ſollen und 
müſſen nur durch die Arbeiter und nicht durchKommiſſare 
und Oberinſpektore verwaltet werden. Nur dann wer⸗ 
den wiederum die Krankenlaſſen in der Lage ſein, 
kranken Arbeitern und W wirkliche 
a 

Ne 
ſchloß itskommiſſion, daß am Donnerstag, 
dem 155 aa 1936, um Punkt 9 Uhr vormittags, in 
ſämtlichen Betrieben die Arbeit auf die Dauer von 10 
Minuten wird. Diejenigen Arbeiter, welche 
die Nachmittagsſchicht arbeiten, werden die Arbeit am 
Punkt 4 Uhr nachmitags auf 10 Min:ten unterbrechen. 
Während dieſes Demonſtoarensſtreiles beſprechen die 
Vertrauensmänner mit ihren Arbeitern in den Beirıe- 
ben die Forderungen der Arbeiterklaſſe und machen 
ihnen zur Pflicht, für dieſelben den energiſchen Kampf 
aufzunehmen. 


Am gleichen Donnerstag fünbet nach Arbetsſchuß 
um 4.30 * nachmittags im den Scyiephanipfälen eine 


aroße Kundgebung 
gegen den Krieg und den Faſchis mus 
ſtatt. 

Arbeiter und Arbeiterinnen aner, Branchen! Er⸗ 
ſcheint daher in Maſſen zu dieſer Kundgebung und be. 
zeugt dadurch, daß Ihr nicht gewillt ſeid, wiederum 1:8 
Kriegsmaterial für den niedergehenden Kapitalismus zu 
dienen. Bekundet daß Ihr freie Menſchen und nicht 
Sklaven ſein wollt! Erhebt Eure Stimme gegen einer: 
neuen Krieg, gegen den verbrecheriſchen Faſchismus, ge 
gen die Entrechtung der Arbeiterklaſſe, gegen die Einker⸗ 
kerung der um Freiheit kämpfenden Menſchen, denn uns 
gehört die Welt, auch wir haben ein Br auf "ern 
menſchliches Dafein! . 5 

Daher Krieg dem Kriege! 

Kampf gegen den Faſchis mus und Klorikalismus! 

Tretet alle wie ein Mann den fee ae 
ten bei! 

Werdet Mitglieder 1er kagüafifähijen Parteien: 5 

Werft die kapitaliſtiſche Preſſe aus Eisen Woh⸗ 
nungen und leſet und abonnzert nut die Arbsiterpreſſe, 
denn mur dieſe kämpft mit Euch für Eure Rechte! 5 

Baut nie beſtehenden Kulturvereine aus! 

Eltern! Schickt Cie Kinder in unfete Jugend 
vereine! 

Fördert die Runfiüngencffentifient 

Nur dann, wenn wir auf allen Gebieten den Kampf 
führen werden, können wir uns von dem Joch des Kapi⸗ 
talismus befreien. Die Aktivität, welche von der Ar⸗ 
beiterklaſſe entfaltet wurde, darf nicht exlahmen und der 
begonnene Kampf muß bis zum denden Ende gefüß: t 
werden. 

Es lebe die Einheitsfront aller b aſſenben Menſchen 

Es leben die freien Gewerkſchaften! 

Es lebe der umverfülſchte Sazlalismus! 

Die Kreisgewerkf chaftskommiſſton für Bielitz⸗ 
ö und Umgebung. 


te | gen erhält. Wir verlangen daher die ſofortige Ausſchrei⸗ 


‚Hilfe zu 


en 


Die Gewerticiaftsfüßrer traten. zuſammen, um "über 
dieſen ſonderbaren Todesfall zu beraten. Die Angelegen⸗ 
heit wurde dem Rechtsanwalt Dr. Glücksmann zwecks 
weiterer Erhebungen übergeben. Es wurde beſchloſſen, 

das Begräbnis auf Koſten der Gewerkſchaften durchzu⸗ 
führen. 

Hoffentlich wird dieſe Angelegenheit von den ma Yhs 
gebenden Behörden mit ee durchgeführt 
und aufgeklärt werden. 


naue ei Dr Nun Gmais uh 
in Nami. 


Herr Tisch brüſtete ſich immer, daß in ſeinem Be⸗ 
W565 alles in beſter Ordnung ſei und er auch den Lohn⸗ 
verträgen ſehr loyal gegenüberſteht, indem die Arbeiter 
das was ihnen zufteht bekommen. In Wirklichkeit ſieh. 
es ſelbſwerſtändlich anders aus. Der Lohnvertrag wird 
nicht eingehalten, was am beiten bei den Färberardei⸗ 
tern zu erſehen iſt. Sehr oft kommt es vor, daß die 
Färbereiarbeiter zu Ueberſtundenarbeit vechelten wer: 
den, ohne hierfür den vertraglich feſtgeſetzten Lohn zu 
erhalten. Eine Einhaltung der geſetzlichen Arbeitsz it 
glaubt obige Firma nicht beachten zu müſſen. So wird 
ein Färber auf 7 Uhr früh zur Arbeit beſtellt und ein 
anderer erſt auf 9 Uhr früh. Wenn dann der erſtere ſeine 
Stunden durchgearbeitet hat, iſt der zweite, der zwei 
Stunden ſpäter ſeine Arbeit begann, 
ſchinen zu bedienen, ohne hierfür eine Entſchädigung zu 
erhalten. Sd wird mit der Geſundheit und Arbeitskraft 

des Arbeiters bei dieſer Firma verfahren and das nennt 


den 
n Nachdrut zu verleihen, be⸗ 


tiert werden, daß die Einbrecher 


dem die Poliziſten Bartniak und Juras zel 


ſtarb Bartniak im Lazarett, 


genötigt, alle Ma⸗ 


die Finne ein Kante Verhalten e den Lohn 


verträgen und dem Arbeitsgeſetz. Mit den Ausnähet⸗ 
innen werden dieſelben Ausbeutungsmethoden be⸗ 
trieben. Dieſe arbeiten im Akkord und erreichen 


bei dieſer Arbeit und Zahlung nicht den im Vertrag vör⸗ 
geſehenen Taglohn. Das Arbeitsinſpeklorat würde gut 
tun, ſich für dieſen Betrieb einmal näher zu intereſſierer, 
damit Herr Tiſch belehrt wird, daß Arbeitszeitgeſetze 
0 dazu geſbaffen RER um e dann zu Hinten 
gehen. 


Die Cilendahnertaſſe in Diiedzitz beraniı. 
Offenbar profeſſionelle Einbrecher drangen in die 
Kanzlei der Eiſenbahnerſparkaſſe in Dzie zitz ein und 
ſtahlen nahezu 4000 Zloty. Bis jetzt konnte nur fonſta⸗ 
mit modernen Werk⸗ 
zeugen den Treſor geöffnet und os dabei. 1 da@ 
ber, ihre Suren zu verwiſchen. 


— 


Die Finger der linten Hand aögerkign. 

Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich am Samstag 
früh in Altbielitz. Der in der Floiſcherei Andreas Schi 
bert in Altbielitz beſchäftigte 18 Jahre alte Franz Talil 
aus Sajbuſch fand nach jeiner Angabe ein Eifer: ohr, 
das beim Hantieren explodierte und . die Finger det 
linken Hand abriß. Nach anderen rtellungen wird 


j . 


Da 


vermutet, daß der junge Mann ſelbſt in das Rohr Pal 
ver hineingeſto ft habe, um re, 


einen Verfuch e 
machen und dabei wäre dieſes Eiſenroh⸗ (xplodfert 
Unterſuchung der Polizei wird erſt den wahren Sachver 
halt feſtſtellen können. 
überführte den Verunglückten in das Viel ‚er Spital 


Sitzung der Naturſreunde in Bielitz Mittwoch, den 
12; Auguſt, findet um ½8 Uhr abends im Vereilt zun, 


mer im Bielitzer Arbeiterheim eine Sitzung des Ha dr. 
Alle Vorſtandsmitgiisser 
werden erſucht, vollzählig zu . 


freundevereins. Bielitz ſtatt. 


Oberſchleſien. 
Eine furchtbare Ehetragödie in Los lau 


In den Morgenſtunden des Sonnabends wurde die 
Poli izei in Loslau verſtändigt, daß ſich in der Wohaun 
der Eheleute Pogoda eine Tragödie vollzogen hat: Nach 
barsleute ſahen den Ehemann Pogoda auf dem Bette 
tot liegen, während die Frau behauptet, daß er ſich durch 
Fall aus dem Bette eine furchtbare, Verwündung an der 
Schläfe zugezogen habe und an den Folgen verſtard 
Da der Ehemann Pogoda angeblich art betrünten dez 
nachts nach "Haufe kam, ließ die Frau ihn den Rad 
ausſchlafen. Am Tatort erſchien die Polizei und ber 
ſtändigte die Gerichtsbehörden, die gleichfalls die Kimi: 
sungen: aufnahmen und zu der Anſicht gekommen ſind 
baß Pogoda mit einem ſcharfen Gegenſtand, wahrf ein 
lich einem Hammer, die Verletzungen erlitten 1 ill) 
Die Ehefrau Pogoda bleibt bei der Verſion, daß ſich 
Pogoda durch Fall aus dem Bett die Verletzungen zuge⸗ 
zogen haben ſoll. Wie die Nachbars leuie beha, apten, 
lebten die Eheleute Pogoda im ſtändigen Streit, weil dee 
Frau des P. einen etwas lockeren Lebenswandel führe 
Frau P.-wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängnis 


zugeführt. 


balalermm zum Peinelwocbd 
in Bielſchowitz. 


e haben die deutſchen Bohͤrden in di. 
wit die des Mordes an zwei polniſchen. Polizisten 5 in 
Bielſchowitz verdächtigen Gebrüder Zaſonc aus Zabrte 
verhaftet. Die bishrigen Ermittlungen ſcheinen zu er⸗ 
geben, daß die Brüder Zajonec tatſächlich als Täter m 
Frage kommen. Wie es nun heißt, ſollen die weiteren 
Unterſuchungen die polniſchen Behörden eiten, und a 
dieſem Zweck ſoll im Verlauf der nächſten Woche in Bie! 
ſchrwitz ein Lokaltermin ſtaltfinden, an dem auch die an⸗ 
geblichen Mörder zugegen ſein ſollen. Zu dieſem Zwec 
werden die Brüder Zajone den polniſchen Behörden an 


der Grenze ausgeliefert und ſpäter wieder den. DENE ern 


Behörden Ähenpiefen werden. 


Sinerzeit fand des Nachts eine Schießerei at, 
zum Opfer 
fielen. Während Juraszel ſofort erſchoſſen wurde, ver- 


ohne das Bewußtſein a2: 


Tr 


Die Bieliger Retzun gsgef jet ht 


langt zu haben. Zunächſt ſprach man von gewiſſen Ti⸗ 


tern, die in Schmugglerkreiſen zu ſuchen ſeien, dann 
wieder von Mißverſtändniſſen, die die Schießerei herbel⸗ 
führten und ſchließlich führte die Spur zur Verhaftung 
der angeblichen Täter, der Gebrüder Injone in Zabrze 
Um die ganze Mordaffäre ſchwebt ein gewiſſes Geheim⸗ 


nis, welches hoffentlich dung den Lokaltermin We | 


werden wird. 


Wenn eiwas b gebehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, jondern 
ſchnell ge ſchrieben, telephoniert oder ſeſbe: 


ang zut "eg 


Aus Welt und Leben. 


„Helden der Sowjetunion“. 


Aus Moskau wird gemeldet: Die Regierung der 
Zowjetunion hat durch ein Dekret den Titel „Held der 
Sowjetunion“ geſchaffen. Dieſer neue Titel iſt die 
höchſte ruſſiſche Auszeichnung und wird durch den Zen⸗ 
kalexekutiv⸗Ausſchuß für perſönliche oder kollektive Vor⸗ 
dienſte um den Staat, die durch eine Heldentat dokumen⸗ 
ert werden, verliehen. Die „Helden der Sowjetunion“ 
halten den höchſten Orden den Leninorden, und ein 
Auszeichnungsdekret des Zentralexekutivausſchuſſes. — 
zu Helden wurden inzwiſchen 11 Perſonen ernannt. Die 
ten ſieben ſind die Flieger Vodopianov, Doronin, Ka⸗ 
monin, Levanjewſtij, Ljapidjewſki, Molokow und 
Slepnjew, die im April 1934 in Flugzeugen mehr als 
100 Perſonen, darunter einige Frauen und Kinder, von 
der unglücklichen Expedition des „Tſcheljuſchkin“ retteten 
der im Eismeer durch Eisblöcke zerdrückt wurde. Weiter 
purde zum Helden der Flieger M. Gromow ernannt, 
der in 75 Stunden in feinem Flugzeug ohne Landung 
2411 Klm. zurückgelegt hatte. Dieſer Tage kamen 
ei weitere Helden dazu, die Flieger Tſchkalow, Bajdu⸗ 
ow und Beljakow, die unter den ſchwerſten geograpzi⸗ 
hen und atmoſphäriſchen Bedingungen die 9374 Kim. 
lunge Strecke Moskau — Fran⸗Joſef⸗Land — Noroküſte 
ens — Kamtſchatka — Inſel Üdd im Ochotſkiſchen 
Meer zurückgelegt hatten. ' 


Der republilaniſche Papagei. 


Auf Anordnung der Polizeibehörden von Athen doll 
in Papagei wegen Hochverrates hingerichtet werden. 
das iſt fo gekommen: Vor einigen Wochen hörten Pol⸗ 
elbeamte, die durch die Straßen gingen, die Stimme 
nes Mannes, der immer wieder ſchrie: „Es lebe die Re⸗ 
mit!" Die Poliziſten drangen in die Wohnung ein — 
ind fanden einen Papagei. Deſſen Beſitzer erklärte, diß 
den Papagei vor zwei Wochen von einem Matroſen 
lauft habe, ohne zu wiſſen, daß der Vogel darauf dreſ⸗ 
fert ſei, die republikaniſche Staatsform aus voller Kehle 
preiſen. Vergebens proteſtierte der Beſitzer des Pa⸗ 
gei3 dagegen, daß die Polizei ihm das Tier wegnahm. 
die Polizei hat ſogar beſchloſſen, den Papagei umzu⸗ 
fingen. Der Vogelbeſitzer hat ſich an die Oeffentlichkeit 

wandt und nun tobt ein Kampf zwiſchen den beiden 


dranzoſen ſiegen im 100⸗Klm.⸗Nennen. | 


Geſtern früh ſtarteten die Radfahrer im Rahmen 
Olympiſchen Spiele zum 100 Kilometer⸗Straßen⸗ 
hren. Aus dem jehr ſchwerem Kampfe gingen die Fran⸗ 
en ſowohl als Einzelfahrer als auch als Landes⸗ 
annſchaft als Sieger hervor. Als erſter gelangte der 
Ranzoſe Carpentier ans Ziel, zweiter wurde ſeinLanos⸗ 
Kann Lapebie, dritter der Schweizer Nievergelt und 
lerter der deutſche Meiſter Scheller. In der Mann: 
ſaſtswertung errang Frankreich den erſten Platz, die 
ichweiz den zweiten, es folgen ſodann Belgien, Italien 
md Oeſterreich. 


Die ſchnellſte Schwimmerin. 


In dem 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen der Frauen 
Mies ſich die Holländerin Rie Maſtenbroek in der neuen 
Ampiſchen Beſtzeit 1:05,9 Minuten als die ſchnellſte 
ichwimmerin der Welt. Die Argentinierin Jeanette 
kampbell wurde die zweite und die Deutſche Giſela Arndt 
bnnte mit der neuen deutſchen Beſtzeit 1:06,86 Min. den 
kitten Platz belegen, indem ſie die Weltſchwimmerin 
lie den Duden (Holland) auf den vierten Platz har 
8. 


” 


Ein Amerikaner beiter Kunſtſpringer. 


Am geſtrigen Montag wurde der Wettbewerb im 
kunſtſpringen der Schwimmer ausgetragen. Den erſten 
Hab belegte Degener (Amerika) vor Wayne (Amerikt), 
Mibabara (Japan), Greene( Amerika), Weißem (Deutlſch⸗ 
nd) und Koyanagi (Japan). 


Die Waſſerbailſpiele. 

| Zu den Zwiſchengruppenſpielen im Waſſerball haben 
c qualifiziert: aus der erſten Gruppe Belgien und Hol⸗ 
And, aus der zweiten Gruppe Ungarn und England und 
As der dritten Gruppe Deutſchland und Frankreich. 


Konflikt wegen des Fußballſpiels 
Oeſterreich— Peru. 


Am geſtrigen Montag wurde von der Leitung der 

Iympiſchen Fußballſpiele in überraſchender Weiſe die 
Biederholung des Fußballſpiels zwiſchen Oeſterreich und 

Peru angeordnet, das von Peru nach einer Spielver⸗ 

gerung gewonnen wurde. Der Grund für dieſe Maß⸗ 

* war, daß zum Schluß des Spiels eine Gruppe 

n Anhängern der Peruaner auf den Spielplatz ber⸗ 
ang und den Mittelſtürmer der öſterrei hiſchen Maut: 

Mt verprügelte. Angeſichts deſſen wurde eine Wiens | 
5 


Solkszeitang — vienstag, den 11. August 1930. 


Lagern, die teils für Hinrichtung, teils für Begnadigung 

des republikaniſchen Vogels ſind. Immerhin hat ſich die 
Polizei noch nicht dazu entſchlieeßn können, die Todes⸗ 
ſtrafe auch wirklich zu vollziehen, und obwohl das Todes⸗ 
urteil noch immer zu Recht beſteht, iſt inzwiſchen ein 
kleiner Kredit für Ankauf von Vogelfutter genehmigt 
worden. Die Situation wird auch dadurch nicht einfa⸗ 
cher, daß das republikaniſche Geſchrei jetzt aus einer mo⸗ 
narchiſtiſchen Polizeiſtube anſtatt aus einem harmloſen 
Privathaushalte ertönt. 


— — 


Kataſtrophaler Bergrutſch. 


Nach einer Meldung der Taß⸗Agenur aus Pjati⸗ 
gorſt im Kaukaſus, hat im Gebiet des Berges Tſchegete 
ein furchtbarer Bergrutſch die Bergdörfer Schiki und Be⸗ 
ſengi dem Erdboden gleich gemacht. Nach den amtlichen 
Meldungen ſollen in Schiki 43 Häuſer und in Beſengi 
50 Häuſer zerſtört worden fein. Auch eine Kraftſturion 
eine Viehfarm, eine Waſſermühle und ein Schulgebäude 
fielen der Kataſtrophe zum Opfer. In der Nähe des 
Dorfes Schiki wurde ein Bergfluß verſchüttet. An ſeiner 
Stelle hat ſich ein großer See gebildet, deſſen Tiefe 19 
Meter beträgt. Die Zahl der Toten ſtehl noch nicht feſt, 
doch dürfte ſie ſehr groß ſein. f 


——— 


Ein Puſchkin⸗Film. 

Aus Moskau wird gemeldet: Das Leningrader 
Filmatelier dreht anläßlich des 100. Todestages des gro⸗ 
ßen ruſſiſchen Dichters Puſchkin einen Tonfilm „Des 
Dichters Jugend“, in welchem der 15jährige Schüler 
einer Moskauer Anſtalt Walja Liſtowſkij, der dem gro⸗ 
Ken Dichter angeblich auffallend ähnlich ſehen ſoll, die 
Hauptrolle ſpielen wird. 


Wenn man einen Haſen fängt. 


Aus Kowno wird gemeldet: In der Gegend von 
Paswalis in Nordlitauen erlebte eine Bauernfrau era 
ſeltſames Abenteuer. Als ſie früh ihre Kuh auf den 
Markt trieb, lief ihr ein Haſe vor die Füße, den ſie kurz 
entſchloſſen packte und als Beute mitnahm. Sie band 
ihm die Hinterläufe mit ihrem Kopftuch zuſammen. Auf 
dem Markt verkaufte ſie dann die Kuh und ſchlug den 
Erlös von 125 Lit in einen Zipfel des Tuches ein. Art 
dem Heimweg ſtolperte ſie, der Haſe entsprang ihr and 
verſchwand mit dem Geld auf Nimmerwiederſehen. 


XI. Olhmpiſche Spiele. 


holung des Kampfes unter Ausſchluß des Publikums an⸗ 
geordnet, doch ſtellte ſich die Mannſchaft Perus nicht zu 
dem Wiederholungsſpiel. 

Heute ſollte auf dem Olympiaſtabion in Berlin das 
Fußballſpiel Polen — Peru im Halbfinale ausgetra⸗ 
gen werden. Angeſichts der geſtrigen Reſignation zer 
Peruaner wird jedoch Oeſterreich der heutige Gegner 
Polens im Fußball ſein. Ein Sieg der poniſchen Mann⸗ 
ſchaft im heutigen Spiel würde Polen für den Endkampf 
um die olympiſche Meiſterſchaft qualifizieren. Vertiert 
Polen, jo wird es gegen den Beſiegten aus dem zweiten 
Halbfinale Norwegen — Italien um den dritten Platz 
kämpfen. Für das heutige Treffen herrſcht ſtarkes In⸗ 
tereſſe. Bei der Beurteilung des Spiels Polen — Enz: 
land haben die polniſchen und die ausländiſchen Fach⸗ 
ſchriften die gute Form der polniſchen Elf unterſtrichen 
und haben wiederholt das ruhige und ſichere Spie! ded 
Lodzer Verteidigers Galecki erwähnt. 


Italien — Norwegen 2:1. 


Anfangs iſt Norwegen im Angriff. Nach dem erſten 
Tor für Italien glich Norwegen aus. Italien kam aber 
dann in Führung. Dieſe Führung 2:1 muß Italien 
ſchützen. Mit dieſem Ergebnis hat ſich Italien die Teil⸗ 
nahme im Endſpiel geſichert. 5 


Korbballſpiele. 


Im Rahmen des Korbballturniers konnte geſtern die 
polniſche Mannſchaft einen einwandfreien Sieg über die 
lettiſche Mannſchaft davontragen. Die weiteren Ergeb⸗ 
niſſe des geſtrigen Tages waren: Braſilien — China 
32:16 (16:5), Mexiko — Aegypten 32:11 (16:8), Tſche⸗ 
choflowakei — Deutſchland 20:9 (11:5). 


Vocrumdenkämpfe der Barer, 


Die geſtern begonnenen 18 Vorrundenkämpfe der 
Boxer in der Deutſchlandhalle in Berlin brachten einige 
Ueberraſchungen. Die erſte Ueberraſchung war der fran⸗ 
zöſiſche Leichtgewichtler Gaſon Foyand, der gegen den 
Schweizer Siegfried klar nach Punkten verlor. Ueber⸗ 
raſcht hat auch ein dem Amerikaner Wilſon zugeſproche⸗ 
ner Sieg gegenüber dem Argentinier Gula, obzwar Gala 
ein vollkommen ebenbürtiger Gegner war und durch 
einen ſchönen Kampf beſonders gut gefiel. 

Von polniſchen. Boxern ſtartete geſtern im Fliegen⸗ 
gewicht Sobkowiak, der über den Auſtralier Cooper in 
der zweiten Runde durch k. o. ſiegte. Im Mittelgewicht⸗ 
trat Piſarfki an, verlor aber gegen den Auſtralier Cook 
Im Bantamgewicht trat der Pole Czortek an, der fur 
den Franzoſen Bonnet ſiegen konnte. 


—— 


— 


Finnland führt im Turnen der Männer! 
Geſtern begannen die olympiſchen Turnübungen fir 


Herren in Mannſchaftsklaſſtfikation. Am erſten Tage 
führte Finnland vor Jugoflawien, Japan, Ungarn 


Amerika und Oeſterreich. 


Am Sonntag ſpielt Stada in Lodz. 

Als Fortſetzung der Ligaaufſtiegsſpiele findet ind 
Lodz am kommenen Sonntag das Retourſpiel zwiſchen 
der Warſchauer Skoda und dem Lobzer Sport⸗ und 
Turnverein ſtaktt. Das Spiel, das unter den Fußball⸗ 
ſportanhängern ſtarkes Intereſſe wachruſen wird, wird 
noch intereſſanter dadurch, weil beide Mannſchaften 
augenblicklich gleiche Punktzahl haben. Der Sieger aus 
dieſer Begegnung kann mit Recht faſt als der ſichere 
Gruppenerſte angeſehen werden. Wenn auch die Turner 
im erſten Spiel gegen Skoda nur ein Remis heraushol⸗ 
ten, fo gelten fie für dieſes Treffen als die Favoriten. 


Diverſe Sporinachrichten. 


Die Olympioniken Weiß, Kwasniewſka, Walaſte⸗ 
wicz, Kucharſki und Noji wurden für einige Starts in 
Deutſchland eingeladen. 

Noch in dieſer Woche beginnt in Warſchau der Ter⸗ 
nisländerkampf Polen — Ungarn. Die polniihen Far⸗ 
ben werden Hebda, Tloczynſki und Tarlowfki vertreten. 
Ungarn wird durch Szigeti, Gabrowitz und Drjentoms 
vertreten ſein. 

Die Internationale Boxföderation hat den Antrap 
Polens, die Europameiſterſchaften 1937 in Polen auszu⸗ 
tragen, abgelehnt. Die Austragung wurde Italien über 
tragen. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 12. Auguſt 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.03 Schallplatten 6.33 Gymmaſtil 11 Konzert 
12.03 Muſik von Lehar 12.33 Leichte Muſik 15.45 
Fröhlich Kinderſtunde 16.15 Soliſtenkonzer! 17 
Konzert aus Poſen 19 Amerikaniſches Weekend 20 


Berühmte Sinfonien 21 Chopintonzert 21.50 
Lieder 22 Olympiade 22.35 Schlager. 


Kattowitz. 
13.15 und 18.15 Schallplatten 
Rezitationen 20 Muſik. 
Königswuſterhauſen. 
Breslau. 
6 Muſik 8 Dorfmuſik ſpielt 9 Muſik 12 Konzert 
14 Buntes Konzert 18 Sinfoniſche Muſik 19 
Olympia⸗Echo 20.45 Ballettmuſik 22.15 Olompio 
Echo 22.45 Tanzmuſik. 
Wien. 
11.05 Deutſches Requiem 
Kinderſtunde 17.35 Wiener 
Stunde 23.05 Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Blasmuſik 16.10 Konzert 17.05 Leichte Mufik 
20.25 Volkslieder 22.15 Nachtkonzert. 


15.30 Polniſch 17 


15.29 
Bunte 


14 Schallplatten 
Weiſen 21 


Jede zweite Minute ein neuer Deteltor 


Die außergewöhnlichen Bedingungen, unter welchen 
in den Sommermonaten ein Detektoraparat „Deteſon“ 
oder „Echo“ erſtanden werden kann, hat dazu beigelra⸗ 
gen, daß im Monat Juli 4184 Apparate berkauft wur⸗ 
den. Von den gegenwärtigen 550 tauſend polniſchen 
Hörern, ſind es 152 tauſend, die ſich eines Detektors be⸗ 
dienen. Die hohe Zahl der im Gebrauch befindlichen 
Apparate ſtellt der Erzeugerfabrik, der ſtaatlichen Tele 
und radiotechniſchen Werke, das beſte Zeugnis aus. Der 
Apparat „Echo“ iſt mehr für den Raſchiner Sender ein⸗ 
geſtellt und wirkt noch auf 200 Kilometer ſehr gut. Da⸗ 
gegen iſt der Apparat „Detefon“ ein wahres Wunder. Er 
empfängt alle inländiſchen Sender und bei guten Wek⸗ 
terverhältniſſen ſogar die ſtarken ausländiſchen. Die 
Apparate werden aus dem beiten Material hergeſtellt. 
Die Werke ſind außergewöhnlich gut organiſiert und die 
Montierung der Apparate erfolgt am laufenden Band. 
Jede zweite Minute verläßt ein neuer Apparat, auf j 
nen Gebrauch aufs ſorgfältigſte geprüft, die Werkstätte 


Unterhaltungskonzert aus Poſen. 


Heute um 19 Uhr übernimmt der polniſche Rundfunk 
ein Unterhaltungskonzert aus Poſen, das ſeines Inhalts 
wegen alle Rundfunkhörer befriedigen dürfte. In dieſem 
Konzert nehmen teil: das Orcheſter des 57. Infanterie⸗ 
regiments, der Mandolinenchor „Sempre vivo“ und die 
Soliſten Staniſlaw Roy, Celina Kreyezt und Janina 
Porembſka, die Lieder vortragen werden, ſowie der Pia⸗ 
niſt Alekſander Sienkiewicz und der Geiger EugenRaabe. 

Um 21 Uhr ſendet der Rundfunk ein Kammerkonzert 
aus Wilna unter Teilnahme des Celliſten Albert Kaß, 
der Werke von Gluck, Popper, Granados und Glazunom 
ſpielen wird. 


Uebertragung von der Olympiade. 

Heute um 22 Uhr wird der polniſche Rundfunk Frag ⸗ 
mente von verſchiedenen Wettkämpfen, die während des 
Tages auf Schallplatten aufgenommen wurden, ſenden 
Im Anſchluß daran folgt ein Feuilleton des Redakteurs 
Jaroſlaw Nieciecki, betitelt „Olympiſche Neuigkeiten un; 
Intereſſantheiten“ 


— 


— 


— —— 


Drei Binnen die beſten beim 10 flemeter Bau Der 


kleine Japaner hält ſtramm mit. 
! laut letzten Modellen, ſowie alle 
ELZE Aürfchnerarbeiten aus eige⸗ 
nem und anvertrautem Material 


n führt aus dipl. Meifter 


Wactaw Kawecki, Piotrkowska 113 


Tel. 207-76 


Brunnenbau— 


UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lade, Zeglarska 5 (an der Zgierſka 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Tieſ⸗ 
bohrungen, Noparaturen an Hand⸗ und 
Notorbumpen fo. Kupſerſchmiedearbeiten 
Solid Schnell Billig 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Höwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, l. Etage 
Telephon 174-98B 
empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. med. FELDMAN 


Frauenkrantheiten und Geburtshilfe 
‚Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155:77 


Benerologiſche —— 


Heilanftalt nenn 
Petrilauer 45 Tel. 14744 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfſultation 3 3loth - 
Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechto krankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früb u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbomittelte — Heilanſtaltspreiſe 


6 nut. u Geha 


„Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Aenne > : ntspreis: monatlich mit Zuſtellung Ind Hons 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —. 70 
3 Zloty 8 


Ausland: nee ale 6.— 
Ciszelnummer 10 Groſchen Eonutons 28 


Eee 


Das EEE Whariielifie in Ent: n, wo 


durch Exploſſon und Brand 58 Bergarbeiter ums Leben kamen 


d S AP d GS Ap 5 
Ortsgruppe Ortsgruppe 


Sonnabend (Maria Himmolfahrt) den 15. Auguſt 
ab 2.30 Uhr nachmittags findet in der Görna 36 ein 


Sartenfeſt 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibenſchießen, Tanz 
und ſo weiter ſtatt. Billiges Büfett am Platze. 


Die Mitglieder und Sympathiker unſerer Bewegung werden zu dieſer 
Veranſtaltung frenndlichſt eingeladen Der Vorſtand. 


1 


Ruda- Pabianicta 


— — 


mme 


Metro abt dündlicherRenorietung A 1 r 0 2 


Przejazd 2 Glöwna 1 


1 und folgende Tagel 


Im Programm der feſſelnde Film, dem eine 
Kindesentführung zugrunde liegt. 


5 Riddnaper 


chester Morris X Sally Eilers 


Iuunummmummmummmumm EHRORDEREAHHERDEEREHATRIÄNSERHRRDSTSRENRAÄSESERERENEIHTRERESSHRETE 
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Fach Bücher 


der Schönen Literatur, wie auch Ro nane, aut erhalten 
Angebote unter „Prolswert“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten 


+220%004 0490.00 4.0.0.4.00000000000000 900900099900 0 0 49 2 + 4 


Aude 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 1 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Tos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


IENINÄHRNUNURINUENULIUEI EINEN 


Anzeigenpreije: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
bin 50 ng L ftr bie 2 25 Prozent Rabatt. 


1.— 
er — Min die Druckzeile Zlatu 


LS oecd 129. Tel. 1620 


dene 1 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek zr 
Unterhartung nn 28 Wiſſens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1936 bereits erſchienen N 
13 Bände jährlich N 

Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 7 
Humanen 3 


„Wollspreffe” Petrikauer 100 | 
IIIA 
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Die überſichilichſte Funtzeiticheitt 


Ps bie 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Holkopreſſe“, Petrikaner 100 


edel [6i6/6TS/87870 1678) [01616/6718 ]87016 767010 F0]7EISFERFE 


Manu atur 


Haag 
(alte Zeitungen) 


30 Gtoſchen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Voltsgoitung 
Petrikauer 100 


Theater- u. Kinoprogramm 


Sommer- Theater. Bagatels“ Das süße Mädd 

Casino: Meine Kleine 

Corso: l. Die Flucht 3 

II. Ich singe für dich 

‚„Casanowa“ und N 

Boxkampf Schmeling — Louis 

Grand-Kino: Blutige Perlen 

Miraz: l. Haus Nr. 56, II. Karioka 

Metro- Adria: „Kiddnaper" 

Palace: Der unsichtbare Strahl 

Przedwiosnie: Unser Sonnenschein 

Rokieta: l. Boxkampf Schmeling — Louis 
II. Liebe im Tank 

Rialto: Roberta 


Europa: 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 

Sau cn für ee Jug. 8 1 3 — 
auptſchriftleiter: pl.⸗Ing. Em er be. N 
An orilich für den rebaltionellen Jubel Dite Se 
Lodz Vetriloner 10 } 
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